
Maßnahmen gegen Mundkrebs (s. auch Krebs): 

 

Mangostan: 

Im Frühjahr 2006 veröffentlichten Forscher der Ohio State University eine Studie, wonach Mangostan Krebs 

verhütende Eigenschaften hat. Folgende Xanthone zeigten die stärkste Wirkung:  

- 8-Hydroxycudraxanthon G 

- Gartanin 

- Alpha- Mangostin 

- Gamma-Mangostin 

- Smeathxanthon A. 

Im selben Jahr fanden thailändische Forscher heraus, dass die von ihnen in der Mangostan entdeckten 

Xanthone – die Mangostenone C, D und E – gegen Brustkrebs, Lungenkrebs und Krebs auf der 

Mundschleimhaut wirken. Alpha- Mangostin wies eine größere Wirkung auf Brustkrebszellen auf als das 

Antikrebsmittel Ellipticin.
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Vorsicht mit Alkohol!: 

Alkohol in großen Mengen ist sehr schädlich für die Zellen und erhöht erheblich das Risiko für Mund-, Leber- 

und Brustkrebs.
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Betacarotin Lycopin: 

Besonders Wassermelonen enthalten das Betakarotin Lycopin, welches das Risiko, an Prostatakrebs zu 

erkranken, deutlich senken kann. Eine Studie am Karmanos Cancer Institute der Wayne State University, 

USA, ergab, dass Männer, die vor der Prostata-Operation eine Extra-Portion von 30 Milligramm Lycopin zu 

sich nahmen, niedrigere Antigenwerte (PSA) aufwiesen und kleinere, weniger aggressive Tumore hatten. 

Bisher haben mehr als 70 Studien die Zusammenhänge zwischen hohen Lycopin-Werten im Blut und einem 

generell verminderten Krebsrisiko aufgezeigt. Die Vorteile einer lycopinreichen Kost machen sich besonders 

bei Prostatakrebs, Lungenkrebs und Magenkrebs bemerkbar. Eine Schutzwirkung war bei folgenden 

Krebsarten festzustellen: Bauchspeicheldrüsenkrebs, Dickdarmkrebs, Speiseröhrenkrebs, Rektumkrebs, 

Mundkrebs, Brustkrebs und Gebärmutterhalskrebs. Studien ergaben, dass Lycopin-Nahrungsergänzungsmittel 

bei weitem nicht so effektiv sind wie lycopinreiche Nahrung. In Früchten werden zahlreiche synergetische, 

sich verstärkende Effekte beobachtet, wie z.B. Beispiel zwischen Lycopin und Betacarotinen.
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Brokkoli als Präventivmedizin: 

 Die größten Risikofaktoren für Hals-Kopf-Tumoren sind Karzinogene im Zigaretten-, Zigarren- und 

Pfeifenrauch wie auch in Kau- und Schnupftabak sowie exzessiver Alkoholkonsum. Frühere Studien zeigten, 

dass hohe Konzentrationen von Sulforaphan, einem Inhaltsstoff von Kreuzblütengewächsen wie Brokkoli, 

Kohl und Gartenkresse, vor diesen externen Karzinogenen schützen kann. Dr. Bauman führt aus: 

»Kopf-Hals-Tumoren machen in den USA rund drei Prozent aller Krebsfälle aus, in anderen entwickelten 

Staaten ist ihr Anteil jedoch weit höher. Ein Präventivwirkstoff aus ganzen Pflanzen oder ihren Extrakten 

kann die Produktions- und Vermarktungskosten senken und schlussendlich einen dramatischen Einfluss auf 

die Überlebenschance und die Lebensqualität von Menschen in aller Welt haben.« 

  

Vielversprechende Ergebnisse bei Mundhöhlenkrebs: 

Dr. Bauman und ihr Team testeten zunächst im Labor die Wirkung von Sulforaphan-Extrakten auf Kopf-Hals-

Tumorzellen und normale Zellen als Kontrollgruppe. Sie fanden heraus, dass Sulforaphan den Level eines 

Proteins erhöhte, das auf Gene einwirkte, die ihrerseits Entgiftungsmechanismen im Körper stützen und 

Zellen vor Krebs schützen. 

Um diese Schutzwirkung zu testen, machten sie einen kleinen präklinischen Versuch mit zehn gesunden 

Probanden: Sie sollten über mehrere Tage mit Brokkolisprossen-Extrakt gemischten Fruchtsaft trinken oder 

im Mund schwenken. 
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 Alle Teilnehmer vertrugen den Extrakt gut. Und die Untersuchung ihrer Mundhöhle ergab, dass die gleichen 

genetischen Mechanismen aktiviert worden waren wie im Laborversuch. Das heißt, das Sulforaphan war 

absorbiert und in das gefährdete Gewebe transportiert worden. 

 Dr. Bauman studierte außerdem zusammen mit Dr. Daniel E. Johnson, Professor für Medizin an der 

University of Pittsburgh und leitender Wissenschaftler im Kopf-Hals-Tumor-Programm dieser Hochschule, 

die Wirkung von Sulforaphan-Extrakt bei Mäusen, die zuvor mit Kopf-Hals-Tumoren anfällig gemacht 

worden waren. 

Bei den Mäusen, die mit Sulforaphan-Extrakt behandelt wurden, traten weniger Tumoren auf als bei jenen, 

denen keiner verabreicht wurde. Aufgrund der vielversprechenden Studien mit Mäusen, Menschen und im 

Labor hat Dr. Bauman nun einen größeren klinischen Versuch ins Leben gerufen – diesmal mit Probanden, 

die bereits geheilte Kopf-Hals-Tumoren hinter sich haben.
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Zitrusfrüchte bekämpfen Krebs 

Mit Zitronen, Orangen oder anderen Zitrusfrüchten lassen sich viele Krebsarten des Verdauungssystems wie 

Mund-, Speiseröhren-, Kehlkopf- und Magenkrebs bekämpfen. Zitrusfrüchte beugen vor, weil sie direkt auf 

Krebszellen wirken können. Außerdem verstärken sie die krebshemmende Wirkung anderer sekundärer 

Pflanzenstoffe in unserer Nahrung.
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Kurkuma: 

Studien haben gezeigt, dass Kurkuma dem Körper hilft, Krebszellen zu zerstören, dass es dazu beiträgt, die 

Tumorbildung zu verhindern, es verlangsamt oder hemmt die Ausbreitung von Krebszellen und leitet bei 

kanzerös mutierten Zellen die Apoptose (Selbstmord der Zellen) ein. 

Curcumin ist fettlöslich. Die Zugabe von Fett erhöht deshalb die Absorption. Schwarzer Pfeffer verstärkt die 

Wirkung von Curcumin auf das 1000-Fache.
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Zwiebeln bekämpfen viele Formen von Krebs – in richtiger Dosierung 

Knoblauch, Lauch, Schnittlauch, Zwiebeln und Frühlingszwiebeln sind Allium-Gemüse. Frühere Studien 

haben gezeigt, dass diese Gemüsearten vor vielen Formen von Krebs schützen. Dabei erweisen sich Zwiebeln 

oft als das wirksamste Gemüse, ganz einfach, weil wir mehr davon essen. Eine neuere Studie aus der Schweiz 

und Italien erhellt, wie viel wir brauchen. Sieben Portionen Zwiebeln pro Woche oder weniger zeigen nur 

minimale Wirkung. Bei mehr als sieben Portionen (eine Portion = 80 Gramm) hingegen zeigte sich eine 

deutliche Senkung des Risikos für Krebs an folgenden Stellen und Organen: 

Mund und Rachen: - 84% 

Kehlkopf: - 83% 

Eierstöcke: - 73% 

Prostata: - 71% 

Dickdarm: - 56% 

Niere: - 38% 

Brust: - 25% 

Die Senkung des Risikos war in allen Fällen statistisch signifikant, außer beim Brustkrebs, dort war sie 

grenzwertig (P = 0,08). Noch einmal bestätigt sich, dass sich gesunde vollwertige Nahrungsmittel, die wir 

regelmäßig verzehren, erheblich auf unsere Gesundheit und das Krebsrisiko auswirken, sofern wir genug 

davon essen. Vielleicht ist Nahrung ja wirklich die beste Medizin.
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Zwiebel: 

So soll eine halbe Zwiebel pro Tag z. B. das Risiko einer Krebserkrankung im Mund- und Rachenraum um 84 

Prozent senken.
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Saft mit Brokkolisprossenextrakt schützt Zellen vor Krebs: 

Die Teilnehmer tranken einige Tage lang Fruchtsaft, der mit Brokkolisprossenextrakt angereichert wurde. Der 

Saft wurde sehr gut vertragen und die Zellen im Mund der Versuchsmenschen zeigten denselben Schutzeffekt 

wie man im oben beschriebenen Laborversuch hatte beobachten können. 

Auch hier wurden besagte Entgiftungsgene aktiviert – und zwar besonders in Gewebe, für das ein höheres 

Risiko bestand, Krebs zu entwickeln. 

Mäusestudien ergaben überdies, dass jene Mäuse, die den Brokkoliextrakt erhalten hatten, weniger Krebs 

bekamen als Mäuse, die keinen Brokkoliextrakt zu sich nahmen. 

Die beschriebenen Labor-, Tier- und Menschenstudien verliefen insgesamt derart erfolgreich, dass Dr. 

Bauman nun eine klinische Studie mit einer größeren Zahl Freiwilliger begonnen hat: 

Erste klinische Studie läuft 

Die Teilnehmer hatten alle bereits einen Kopf- oder Halskrebs, gelten derzeit als geheilt und nehmen nun im 

Rahmen von Dr. Baumans Studie Kapseln mit Brokkolisamenpulver ein. Das Pulver sei einfacher zu nehmen 

als ein Extrakt gemischt mit Saft. Man will sehen, ob man mit dieser Maßnahme die Rückkehr des Krebses 

tatsächlich verhindern kann. 

"Kopf- und Hals-Krebsarten machen zwar nur etwa 3 Prozent aller Krebsarten in den USA aus, in anderen 

Ländern jedoch, insbesondere in Entwicklungsländern ist die Zahl deutlich höher“, erklärt Dr. Bauman. 

„Ein vorbeugend wirksames Mittel aus Pflanzen oder Pflanzenextrakten würde die hohen Kosten der üblichen 

Krebsbehandlung senken, die Sterblichkeit durch die genannten Krebsarten reduzieren und natürlich 

insgesamt die Lebensqualität aller Menschen weltweit verbessern können. 

Die Bezeichnung "Kopf- und Hals-Krebs" umfasst eine ganze Reihe von Krebserkrankungen, die im Kopf-

Hals-Bereich auftreten, darunter der Kehlkopfkrebs, der Luftröhrenkrebs oder auch der Mundrachenkrebs.
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Zwiebeln: 

Eine italienische Studie am bereits oben erwähnten Istituto di Ricerche Farmacologiche"Mario Negri" in 

Mailand hat hingegen ergeben, dass Zwiebeln in Bezug auf zahlreiche weitere Krebserkrankungen eine 

präventive Wirkung haben. 

So soll eine halbe Zwiebel pro Tag z. B. das Risiko einer Krebserkrankung im Mund- und Rachenraum um 84 

Prozent senken.
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Mundkrebs – Kurkuma: 

In einer vergleichenden Untersuchung kauten 50 Patienten mit oralen Mundschleimhautveränderungen 

(25 mit Leukoplakien oder submukösen Fibrosen, 25 mit Lichen planus) und 25 gesunde Freiwillige über 

7 Tage bzw. bis zum Abheilen der Läsionen eine Kurkumazubereitung (1g/Tag, 900 mg Kurkumin, 80 mg 

Desmethoxykurkumin, 20 mg Bismethoxykurkumin). Die Veränderungen im Profil der Biomarker im Serum 

wiesen auf eine Antikrebswirkung der Kurkumazubereitung hin (Rai et al., 2010). In einer Studie an 21 

Patienten mit einem Plattenepithelkarzinom im Kopf-/Halsbereich, 39 Patienten mit Karies und 5 

Kontrollpersonen konnte gezeigt werden, dass nach Kauen von Tabletten mit 1000 mg Kurkumin im Speichel 

die Konzentration an pro-inflammatorischen Zytokinen abgenommen hatte (Kim et al., 2011). Bei Patienten 

mit submukösen Fibromen nahmen im Abstrich unter einer 3-monatigen Behandlung mit 3 g alkoholischem 

Kurkumaextrakt, 3 g Extrakt plus 600 mg Kurkumaöl oder 3 g Extrakt plus 600 mg Kurkumaoleoresin 

die Anzahl der Schleimhautzellen mit Mikronuclei und im Blut die Anzahl der Lymphozyten mit Mikronuclei 

ab. Im Schleimhautabstrich war die Wirkung des Kurkumaoleoresins stärker als die des Extrakts und 

des Kurkumaöls (Hastak et al., 1997). In einer randomisierten, doppelblinden, plazebokontrollierten Studie 

über 7 Wochen fand sich kein Hinweis darauf, dass 2 g Curcumide pro Tag eine abheilende Wirkung auf 

die Lichen planus-Läsionen im Mund gehabt hätten (Chainani-Wu et al., 2007), während 6 g Kurkumin pro 

Tag schon nach 2 Wochen eine Besserung des Erythems und der Ulzera erkennen ließen (Chainani-Wu 

et al., 2012)
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